
Die Pflegestützpunkte stellen sich vor



Anspruch auf individuelle Pflegeberatung

 gesetzlich seit 2009 (§ 7a SGB XI)

 in Pflegestützpunkten

 bei vorhandenen Leistungen SGB XI

 im Vorfeld bei erkennbarem Hilfebedarf

 Für Privatversicherte > Compass
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Warum Pflegestützpunkte?
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 steigender Hilfebedarf (Demografie)

 Häusliche Angehörigenpflege bei 2/3 aller 
Pflegebedürftigen

 Hilfemöglichkeiten kaum überschaubar

 Stärkung der Verbraucherrechte



Wie beraten Pflegestützpunkte?

 kostenfrei, wohnortnah, neutral 

 Träger- und sektorenübergreifend

 Klienten‐ und ressourcenorientiert 

 auf Wunsch anonym

 ganzheitlich
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Was sind häufige Themen?

 Antragsstellung SGB XI, SGB XII, SGB IX…

 MDK-Begutachtung

 Vorsorgevollmacht

 Widerspruchsberatung

 Hilfsmittel und Wohnraumanpassung
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Was sind Ziele und Aufgaben? 
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 Ermittlung des Hilfebedarfs
 Erstellung von Versorgungsplänen
 Case Management
 Stärkung der häuslichen Pflege 
 Beratung zur Entlastung von Angehörigen
 Aufzeigen von Versorgungslücken, Netzwerkarbeit

und mehr

 Leitprinzipien: 

ambulant vor stationär 

Rehabilitation vor Pflege



Berliner Pflegestützpunkte mit Außensprechstunden

Reinickendorf
Pankow

Lichtenberg

Marzahn-Hellersdorf

Treptow- KöpenickNeukölln

Tempelhof-Schöneberg

Steglitz-Zehlendorf

Charlottenburg-

Wilmersdorf

Spandau

Mitte

Außensprechstunde

Rahnsdorf

Außensprechstunde

Wannsee

Außensprechstunde

Buch

Kostenfreie Servicenummer
Mo – Fr 9:00 – 18:00 Uhr
0800 59 500 59



Netzwerkpartner der Pflegestützpunkte (1/2)

Pflegeheime u. a. 

betreute Wohnformen 

Ehrenamt, Freiwillige

Betreuungsbehörde

Sozialdienste der

Krankenhäuser

Ärzte

Amb. Versorgungszentren

Ambulante Pflegedienste

Pflegestützpunkt

Selbsthilfegruppen

Kommunale Träger

z. B. Gesundheits-, Sozial-, 

Jugend- Versorgungsamt

Rehabilitations-

und Vorsorgeeinrichtungen

Gesundheitsamt

Sozialpsychiatrischer 

Dienst

Behindertenhilfe

Serviceangebote

z. B. Essen auf Rädern

Hausnotruf, Einkaufsdienste

Palliativpflege

Hospiz
Kranken- und 

Pflegekassen

Spezialangebote, 

z. B. Alzheimergesellschaft, 

Pflege in Not

Apotheken

Sanitätshäuser

Werkstätten für

Behinderte
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Netzwerk eines Pflegebedürftigen (2/2)

Pflegebedürftiger

Toch-

ter

Sohn

PSP

Pflege-

kasse
Haus-

arzt

Nach-

bar

Pflege-

dienst

Professionelle

Helfer

Institutionen/

Kostenträger

Verwandte
Freunde/

Bekannte
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Die Pflegestützpunkte im Internet…

41 Informations-

Blätter

7 Sprachen
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Fallbeispiel – Case Management
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